
Der Sternenhimmel hat
diesen Sommer viel zu bieten.
So sieht man derzeit mit freiem

Auge die vier hellen Planeten
Venus, Jupiter, Saturn und
Mars. Der „Rote Planet“
kommt uns bis September so
nahe wie in den letzten 60.000
Jahren nur 2003. In einer Ent-
fernung von 57,6 Millionen Ki-
lometern ist er durchs Teleskop
fast zum Greifen. „Leider hat
sich Ende Mai in der Mars-At-
mosphäre ein Wirbelsturm
entwickelt, so dass man derzeit
keine Details des Planeten se-
hen kann, aber vielleicht bes-
sert sich das noch,“ sagt Erwin
Filimon, der Obmann des
Astronomischen Arbeitskrei-
ses Salzkammergut.

Am 27. Juli gibt es ein wei-
teres Glanzlicht am Firma-
ment: eine totale Mondfinster-
nis. Ihre „Totalität“ dauert von
21.30  bis 23.13 Uhr.             Seite 2
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Malerische Ruhe in Bad Blumau
Tourismusverband

Bad Blumau
Telefon: 03383 2377
info@bad-blumau.com
www.bad-blumau.com

l 3 Nächte mit Frühstück im Privatzimmer, 3* oder 4* Hotel
l 2 Tageseintritte in die Thermen Rogner Bad Blumau
l 1 Genussgutschein für die Thermengemeinde

Pro Person im Doppelzimmer ab € 148,-

Foto Tourismusverband Bad Blumau

Die ersehnten Sommerfe-
rien sind da. Erholung ist an-
gesagt. Doch Abenteuer und
Vergnügen sind im Urlaub ei-
ne willkommene Würze. Da-
für sorgt „Hallo“ durch zwei
Gewinnspiele. Auf Seite 3 ver-
losen wir für ein Kind einen
zweitägigen Aufenthalt auf ei-
nem Hof im Ennstal, wo tie-
risch viel Spaß mit Hunden
und Wissen über Tiere vermit-
telt werden. Auf Seite 12 kön-
nen zwei Familien Tageskarten
für den größten Freizeitpark
Österreichs in St. Margarethen
im Burgenland gewinnen. Ver-
suchen Sie Ihr Glück.

„Hallo“ sorgt
für Ferienspaß
zum Nulltarif

Der Sternenhimmel bietet diesen Sommer zwei Glanzlichter:

Mars ist zum Greifen nahe
und totale Mondfinsternis

Spektakuläre Mondfinsternis über einem Bauernhof in Nußbach am Attersee. Aufgenommen hat das Bild
oben Berhard Hubl vom Astronomischen Arbeitskreis Salzkammergut am 15. Juni 2011. Sein Vereinskolle-
ge Günter Kerschhuber machte am 26.Juli 2003 das Bild links vom Mars, auf dem deutlich die Südpolar-
kappe zu sehen ist. Momentan tobt am „Roten Planeten“ ein Wirbelsturm.

Foto: Bernhard Hubl/Astronomischer Arbeitskreis Salzkammergut, Sternwarte Gahberg

Foto: Günter Kerschhuber 

A
n

ze
ig

e

A
n

ze
ig

e

Anzeige

Anzeige



HalloAktuelles Juli 2018 – 32 – Juli 2018 AktuellesHallo

KK OOO MMM MM EEE NNN TT AAA RR
von Manfred Radmayr

VV II FF ZZ AA CC KK

a

m.radmayr@hallo-zeitung.at

Anzeige

m.radmayr@hallo-zeitung.at

Hallo: Herr Landeshaupt-
mann, der wettermäßig extrem
heiße Frühsommer wurde
durch den angekündigten Ab-
schied von Ihrem Stellvertreter
Michael Strugl aus der Landes-
regierung auch landespolitisch
heiß. Wie schwer ist Ihnen die
Nachfolgefrage gefallen, und
was hat für die Designierung
von Markus Achleitner zum
neuen Wirtschaftslandesrat ge-
sprochen?
LH Stelzer: Ich habe mehrere
Ideen für die Nachfolge ge-
habt, bin aber sehr schnell auf
Markus Achleitner gekom-
men. Mit der Weichenstellung
in Richtung Achleitner haben
wir eine sehr gute Neuaufstel-
lung gefunden. Markus Ach-
leitner ist ein Mann der Praxis
und hat in den vergangenen
Jahren bewiesen, dass er für
diese Aufgabe geeignet ist. Er
hat im Großunternehmen
,Eurothermen’ ausgezeichne-
te Arbeit geleistet und ist auch
gesellschaftlich gut verankert.
Die Funktion meiner Stellver-
treterin wird Landesrätin
Christine Haberlander über-

nehmen. Zum ersten Mal
übernimmt damit eine Frau
diese hohe Funktion in Ober-
österreich.

Hallo: Ende Mai wurde der
Rechnungsabschluss für den
Landeshaushalt 2017 fertig. Er
weist einen Abgang von 99 Mil-
lionen Euro aus. Sie haben als

Finanzreferent mit dem Budget
2018 keine neuen Schulden
versprochen, sondern erstmals
seit 2010 ein Nulldefizit und
sogar einen Schuldenabbau
angekündigt. Lässt sich schon
absehen, ob der Rechnungsab-
schluss 2018 wirklich kein Mi-
nus aufweisen wird?
LH Stelzer: Wir haben uns mit
dem Landeshaushalt 2018 zu
einem Paradigmenwechsel in
der oberösterreichischen Fi-
nanzpolitik entschieden. Wir
machen erstmals seit 2010
keine neuen Schulden ma-
chen und bauen sogar Schul-

den ab. Das halte ich für ganz
wesentlich. Denn jedes Unter-
nehmen und jede Privatper-
son muss vernünftig haushal-
ten – dasselbe muss auch für
die Politik gelten. Die Neuaus-
richtung gibt uns darüber
hinaus notwendigen Spiel-
raum für wichtige Zukunfts-
investitionen, zum Beispiel in

den Breitbandausbau im
ländlichen Raum, in die
Schaffung von hunderten zu-
sätzlichen Wohnplätzen für
Menschen mit Beeinträchti-
gung, in den Ausbau des Öf-
fentlichen Verkehrs oder die
Förderung von Wissenschaft
und Forschung.

Hallo: Österreich führt nun bis
Jahresende den EU-Vorsitz.
Hat das irgendeine Bedeutung
für Oberösterreich?
LH Stelzer: Es hat für ganz
Österreich eine große Bedeu-
tung, denn wir übernehmen

den Ratsvorsitz in einer her-
ausfordernden Phase: die fi-
nalen Brexit-Verhandlungen,
die Verhandlungen für das
nächste EU-Budget oder die
ungelöste Verteilungsfrage
von Migranten – all diese The-
men werden in den nächsten
sechs Monaten schlagend.
Aber auch Oberösterreich
wird zum Schauplatz: Am 17.
und 18. September findet das
Treffen der 28 EU-Energiemi-
nister in Linz statt. Es war ein
ordentlichen Kraftakt, dieses
Ministertreffen nach Ober-

österreich zu holen. Doch es
ist erfreulich, dass dem schö-
nen Wort Dezentralisierung
seitens des Bundes auch kon-
krete Taten folgen. 

Hallo: Wie zufrieden sind Sie
als Kulturreferent mit dem bis-
herigen Verlauf der Landesaus-
stellung „Die Rückkehr der Le-
gion“ über das Römische Erbe
in Oberösterreich?
LH Stelzer: Wir haben nach
zwei Monaten bereits den
50.000sten Besucher begrüßt:
Ein holländisches Ehepaar,
das gerade mit dem Fahrrad

auf dem Donauradweg unter-
wegs war. Das ist der beste Be-
weis dafür, dass die römische
Geschichte in unserem Land
nicht nur für die Oberöster-
reicherinnen und Oberöster-
reicher interessant ist, son-
dern auch für unsere Gäste
aus dem Ausland. Erstmals
bleiben danach auch alle drei
Schauplätze der Landesaus-
stellung in vollem Umfang er-
halten. Und wir haben gute
Chancen, dass der Burgus
Oberranna sowie das Kastell
und die Zivilsiedlung Schlö-
gen 2019 in das UNESCO-

Weltkulturerbe Donaulimes
aufgenommen werden. 

Hallo: Was sind die vorrangi-
gen Themen im Arbeitspro-
gramm der Landesregierung
für die zweite Hälfte des Jahres?
LH Stelzer: Es wird viele
Schritte geben, die wir auf
Landesebene setzen, daher
wird es ein produktiver
Herbst. Ein großes Thema ist
natürlich die Erstellung des
Landeshaushalts 2019. Denn
eines ist klar: Mein Credo
heißt ,Chancen statt Schul-
den’ und konsequent dran
bleiben – denn dann gibt es ei-
nen großen Gewinner: die
nächsten Generationen in un-
serem Land.

15 Monate nach seiner Bestellung zum Landeshauptmann hat „Hallo“
Mag. Thomas Stelzer zum traditionellen Sommer-Interview gebeten.
Darin bekräftigt der Landeschef neuerlich sein Credo Chancen statt
Schulden: „Wir müssen vernünftig haushalten!“

mit Landeshauptmann Mag. Thomas Stelzer

SOMMERINTERVIEW

„Müssen vernünftig haushalten!“

NAMEN && SPRÜCHE
„Unser neuer kostenloser Rechtsbeistand für 72.000
Mitgliedsbetriebe mit bis zu 20 Mitarbeitern ist ein Ver-
sicherungspaket, um das sich die Versicherungen nicht
gerade gerissen haben.“

Mag. Doris Hummer
WKOÖ-Präsidentin

„Die Nullzinspolitik zehrt am Kapital der Sparer und
widerspricht unserem Selbstverständnis, Zinsen zahlen
zu wollen..“

Dr. Michael Rockenschaub
Generaldirektor Sparkasse OÖ

redaktion@hallo-zeitung.at

AUS CORDOBA WURDE KASAN! 40 Jahre nach der 2:3-Nie-
derlage gegen Österreich in Argentinien wurde die deutsche
Nationalmannschaft in Russland von Südkorea mit 2:0 ver-
prügelt und nach der Vorrunde heim geschickt. Nach dem
„kroosartigen“ Sieg gegen Schweden war bei den Deutschen
die Enttäuschung über das Ausscheiden und bei den Österrei-
chern die Schadenfreude „riesenkroos“.
Riesig ins Zeug gelegt hat sich auch das „Hallo“-Team, um Ih-
nen, verehrte Leserin, geschätzter Leser, wieder eine unter-
haltsame und informative Sommerausgabe unserer Zeitung
in die Hand zu geben. Jede Seite bietet feinen Lesestoff. Ge-
nießen Sie die Lektüre und einen schönen Urlaub.
Servus, Pfiat Gott und -

auf Wiederlesen!

Riesig ins Zeug gelegt

Seit drei Jahren ist erstmals
bei uns wieder eine totale
Mondfinsternis zu sehen. Der
Vollmond tritt am 27. Juli um
20.24 Uhr noch unter dem Ho-
rizont in den Kernschatten der
Erde ein, wenn er gegen 20.45
Uhr am Horizont aufgeht, ist
er bereits teilweise verfinstert.
Ein großer Teil der Mondfin-
sternis findet in der Dämme-
rung statt. Die „Totalität“ be-
ginnt um 21.30 Uhr und endet
um 23.13 Uhr.

Der Astronomische Ar-
beitskreis Salzkammergut  öff-
net um 21 Uhr seine Sternwar-
te Gahberg in Weyregg für Be-
sucher, die Linzer Astronomi-
sche Gemeinschaft bittet in der
Sternwarte am Freinberg um

20.30 Uhr zur Mondbeobach-
tung.

Die Entfernung zwischen
Erde und Mars schwankt zwi-
schen 56 und 101 Millionen
Kilometer. Am 31. Juli kommt
uns der „Rote Planet“ auf 57,5

Millionen Kilometer nahe. In
den letzten 60.000 Jahren war
er der Erde nur einmal eine
Spur näher, nämlich im Jahr
2003. „Da verzeichneten wir
am 20. September in der Stern-
warte Gahberg mit 380 Besu-
chern einen Rekord,“ erinnert
sich Erwin Filimon, Obmann
des Astronomischen Arbeits-
kreises Salzkammergut.

Totale Mondfinsternis und der Mars in Erdnähe:

Zwei Hingucker für Sterngucker hält dieser Sommer be-
reit: Eine totale Mondfinsternis, und der Mars kommt
der Erde selten nahe. Der Mond verschwindet am 27.
Juli im Kernschatten der Erde, der Mars ist bis Septem-
ber groß und gut zu sehen. Leider tobt auf dem Plane-
ten ein Staubsturm und beeinträchtigt die Sicht.

Mars sorgte 2003 für einen
Sternwarte-Besucherrekord

Hallo LESER-POST

Kim-Trump
Am 12. Juni gibt es nun ei-
nen weiteren neuen Inter-
nationalen Tag: den Tag der
Schizophrenen.

Helmut Gschiel, Linz

Diese Aufnahmen zeigen den
Mars im Sommer 2003. Heuer ist
er bis September ähnlich gut zu
sehen. Mit Teleskopen sind viele
Details wie die die Polkappen,
helle und dunkle Gebiete zu er-
kennen. Leider tobt seit Ende Mai
am Mars ein Staubsturm, der
den Durchblick trübt. Die Mars-
Bilder machte Günter Kerschhu-
ber vom Astronomschen Arbeits-
kreis Salzkammergut.

Verfinsterter
Mond über
dem Feuerko-
gel. Das Foto
wurde von Er-
win Filimon am
15. Juni 2011
aufgenommen.
Die letzte totale
Mondfinsternis
war in Europa
im September
2015 zu sehen.

Zwei Hingucker für Sterngucker
Freitag, der 13.,
ist besonderer

Glückstag
Diese Woche gibt es wieder einmal

einen Freitag, den 13. Für viele ein
schlechtes Omen. In früheren Zeiten
war das ganz anders. Da galt derFrei-
tag als Tag der Liebe, der Hochzeiten
und des Feierns. Als ursprünglich der
Liebesgöttin geweihter Tag,  wurde er
in vielen Sprachen nach der Venus be-
nannt: veneris, venerdi, vendredi…
Weil 13 die Zahl der Venus ist, galt ein
Freitag, der auf einen 13. fiel, als be-
sonderer Glückstag. „Früher wurden
auch Heilpflanzen immer an einem
Freitag geerntet,“ weiß „Hallo“-Ko-
lumnistin und Pflanzenexpertin Ur-
sula Asamer: „Erst das Christentum
hat den Freitag vom Glückstag zum
Tag des Leidens umfunktioniert.“

Mit Tieren mehr erleben!
Das ist das Motto der Kinder-
akademie für Mädchen und
Buben zwischen 5 und 14 Jah-
ren am Partnerpfote-Hof  in
Ternberg im Ennstal. Am Hof
von Birgit Pfaffhuber und ih-
rem Team werden am 30. und
31. Juli (jeweils 9.30 bis 16.30
Uhr) die Kinder an der Seite
von Partnern mit Pfote (Bild)
tierisch schlau. Sie lernen viel

über Tierarten und Berufe im
Zusammenhang mit Tieren,
und sie werden über die Hun-
desprache und den richtigen
Umgang mit Hunden aufge-
klärt. Anmeldungen unter:
0664/75044639.

„Hallo“ verlost die Teil-
nahme für ein Kind. Schreiben
Sie bis 20. Juli eine E-Mail  an
gewinnspiel@hallo-zeitung.at.
Kennwort: Kinderakademie.

Partner mit Pfote: Mit
Tieren schlau werden!

„Hallo“ verlost tolles Ferienerlebnis in der Kinderakademie Ternberg

Foto: Günter Kerschhuber/Sternwarte Gahberg

HURRA, DIE FERIEN SIND DA!Und die Sorgen begin-
nen. Sobald der meist ein- oder  zweiwöchige Urlaub
der Eltern vorbei ist, stellt sich in zehntausenden ober-
österreichischen Haushalten die Frage: Wohin mit den
Kindern? Nur wenige Familien können auf die unbe-
zahlbare Hilfe von Großeltern zurückgreifen, für den
großen Rest sind die neun Wochen Sommerferien ei-
ne familienfeindliche Herausforderung. Betreuungs-
angebote sind teuer, und so bleiben viele Kinder mit ih-
rem Handy allein zu Hause. Vor allem in Oberöster-
reich, bilden wir doch in Sachen Kinderbetreuungsan-
geboten das Schlusslicht unter den Bundesländern.
Es ist ein altes Leid, das hier beklagt wird. Die langen
Schulferien im Sommer gehen auf Maria Theresia zu-
rück. Die Kinder der ländlichen Bevölkerung mussten
bei der Ernte mitarbeiten. Heute ist Kinderarbeit ver-
boten, sie wird von Maschinen erledigt. Moderne Müt-
ter leben allerdings nicht wie Kaiserin Maria Theresia,
die für ihre 16 Kinder einen Hofstaat von Dienstboten
hatte.
Die Politik, die sich ansonsten überall einmischt,
schiebt das Problem vor sich her. Sie vergeudet ihre
Energie an Nebenfronten, wie beispielsweise bei der
Wortklauberei in der Landesverfassung. Bei der Kin-
derbetreuung im Sommer bleiben die Dinge seit mehr
als 250 Jahren unverändert. Wenn man will, dass die
Menschen wieder mehr Nachwuchs bekommen,
muss man die Arbeitsbedingungen der Frauen und El-
tern ernst nehmen. Man kann von ihnen nicht mehr
Flexibilität und den Zwölf-Stunden-Tag fordern und auf
der anderen Seite sagen, was ihr mit den Kindern im
Sommer macht, ist eure Privatsache. In diesem Punkt
versagen Politik und Staat.

Die Politik versagt
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h.hofbauer@schule.at

Mag. Dr. Helmut Hofbauer unterrichtet Angewandte Mathematik
und Naturwissenschaften an der HTL Paul-Hahn-Straße in Linz

Schlauer
mit  Hofbauer

DIE KAPUZINERKRESSE ist eine Einwanderin, die per Schiff
wahrscheinlich im 17. Jahrhundert aus Südamerika mit den
Spaniern nach Europa kam. Die Seefahrer brachten die
Pflanze nicht zuletzt deshalb mit, weil sie in Südamerika als
luststeigernde Pflanze verwendet wurde, daher ihr romanti-
scher Name „Flor d’amor“. Nach dem Genuss der Pflanze ver-
trägt man weniger Alkohol und verliert schneller die Hem-
mungen. 
Zwischen der Liebe zweier Menschen, bei der besonders am
Anfang, wenn es so richtig funkt, förmlich die Funken fliegen,
und der Kapzinerkresse gibt es allerdings noch eine weitere
Verbindung. An ihren Blüten kann man nämlich in Hochsom-
mernächten aufgrund von elektrischen Entladungen kleine
Funken beobachten – sie ist also so scharf, dass die Funken
fliegen.
Zum Namen der Kapuzinerkresse gibt es mehrere Geschich-
ten. Zum  einen die Blütenform, die an die Kopfbedeckung
der Kapuzinermönche erinnert, und zum anderen den schar-
fen, den Kressen ähnelnden Geschmack der Pflanze. Im Alt-
hochdeutschen bedeutet »cresso« so viel wie scharf. Die latei-
nische Bezeichnung „tropaeum“ bedeutet so viel wie Sieges-
zeichen, ein aus erbeutetem Kriegsmaterial des Gegners er-
richtetes Denkmal wie auch kleiner mit Waffen behängter
Baum. Die Schildform der Blätter könnte an ein Kampfschild
erinnert haben. 
Mit ihrer Schärfe wirkt die Pflanze harntreibend, anregend
und durchblutungsfördernd. Die Inhaltsstoffe der Kapuziner-
kresse wirken antibiotisch gegen vielerlei Erreger und Pilze
und schwemmen durch die Steigerung der Harnmenge ver-
stärkt Bakterien und Keime aus.
Eine sommerliche Liebesnacht beginnt man am besten mit
einem bunten Salat, den man mit Kapuzinerkresseblüten
schmückt. Das ist nicht nur schön für’s Auge, sondern bringt
gleich Schwung in den Abend. Wenn Sie dann noch Kressesa-
men in Essig oder Honig eingelegt servieren, werden Sie bald
nicht mehr bei Tisch sitzen…

ursula.asamer@primula.at

von Ursula Asamer

Wenn die Funken fliegen…

Mensch & natur

+ GEMÜTLICHER GASTHOF IN SCHÖNER NATUR
+ GANZTÄGIG HAUSMANNSKOST VOM FEINSTEN

ZUM SEEWIRT
am Pichlingersee in
Linz gehört auch das
OSTBUCHT-BUFFET

mit einer großen
Auswahl an Speisen

und Getränken.

Für Bierliebhaber gibt
es in der OSTBUCHT

das bayrische
BÜRGERBRÄU

vom Fass und das
BÜRGERBRÄU
HEFE-WEIZEN

mit und ohne Alkohol.

GASTRO-HITS AM BADESEE
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DER URLAUB SOLLTE SCHMERZFREI SEIN.
Die kommenden Wochen sind die Haupturlaubszeit der
Oberösterreicher und somit häufig auch die Zeit des
Sonnenbrands. In Österreich werden pro Jahr Sonnen-
schutzmittel im Wert von etwa 50 Millionen Euro ver-
kauft. Doch wie wirken diese?
Sonnenschutzmittel nutzen physikalische und chemische
Effekte zur Abwehr von UV-Strahlen aus. Starke Filter be-
stehen aus winzigen Metalloxiden. Diese weißen Partikel
bleiben nach dem Eincremen auf der Hautoberfläche haf-
ten und wirken wie kleine Spiegel, die das einfallende UV-
Licht reflektieren. Neben diesem physikalischen Effekt er-
laubt die Kosmetikverordnung noch chemische Filter, die
in die Haut eindringen und mit ihr einen Schutzfilm bilden.
Hierbei werden die schädlichen UV-Strahlen nicht reflek-
tiert, sondern in Wärme umgewandelt. In der Elektronen-
hülle der Filterstoffe bauen die Elektronen Bindungen zu
anderen Atomen auf. Durch das Sonnenlicht werden die
Bindungen gelockert und die Elektronen können sich frei
bewegen, was als „angeregter Zustand“ bezeichnet wird.
Dieser Prozess kehrt sich gleich wieder um und die Elek-
tronen fallen in den Ausgangszustand zurück. Da jedoch
ein innerer Widerstand überwunden werden muss, wurde
Energie aus der UV-Strahlung in eine harmlose Infrarot-
strahlung und Wärme umgewandelt.
Welcher Lichtschutzfaktor verwendet werden sollte,
hängt vom Hauttyp ab. Die maximale Wirkzeit berechnet
sich aus der Eigenschutzzeit multipliziert mit dem Licht-
schutzfaktor. Die Eigenschutzzeit gibt an, nach welcher
Zeit man ohne Sonnencreme einen Sonnenbrand erhal-
ten würde. Sie liegt je nach Hauttyp zwischen fünf und 40
Minuten. Bei einem Lichtschutzfaktor von 30 ergibt sich
für einen hellen Hauttyp mit einer Eigenschutzzeit von
10 Minuten somit eine maximale Wirkzeit von 300 Minu-
ten. Die wahre sonnenbrandfreie Zeit ist jedoch deutlich
geringer. Selbst bei wasserfesten Sonnencremen ist
nach zweimal 20 Minuten Schwimmen und Abtrocknen
mit dem Handtuch nur noch 25 Prozent des Lichtschutz-
faktors vorhanden. Ein abermaliges Eincremen ist somit
ratsam.

Sonnencreme
statt Sonnenbrand

Symbolhaft für ihre nach-
haltige Geschäftsphilosophie
engagiert sich die Sparkasse
OÖ bei der von den OÖ-
Nachrichten initiierten Bie-
nenschutzaktion. Das Geldin-
stitut hat die Patenschaft für
zwölf Bienenstöcke übernom-
men, die bei Imkern in Ober-
österreich und im westlichen
Mostviertel stehen. Weiters
wurde vor dem Sparkassen-
Businesss-Center in Linz/Ur-
fahr für die Bienen eine „Tank-
stelle“ angelegt, also eine Blu-
menwiese gesät. „Unter unse-

ren Mitarbeitern sind auch
viele Bienenzüchter,“ sagt
Pressesprecher Roland Öhler.

Generaldirektor Dr. Mi-
chael Rockenschaub: „Die Bie-
ne und die Sparkassenidee ste-
hen in enger Verbundenheit.
Seit der Gründung der Spar-
kassen 1819 symbolisiert die
fleißige Biene die Botschaft:
arbeite, sammle und vermeh-
re. Sichtbar unter anderem
durch den Bienenkorb im Lin-
zer Fenster des Neuen Doms
und über dem Sparkasse-Por-
tal an der Linzer Promenade.“

Geldinstitut übernahm Patenschaft für zwölf Stöcke

Sparkasse als Bienenretter

Bienenschutzaktion im Großraum Steyr und Mostviertel (von links):
Sparkasse OÖ-Regionalleiter Klaus Losbicher, Sparkasse OÖ-Filialdi-
rektor Franz Hochwallner mit Mitgliedern des Imkervereins Stadt
Haag und dessen Obmann Franz Palmetshofer (knieend).

Bienenschutzaktion in Wels: Sparkasse OÖ-Filialdirektor Markus Nör-
pel mit Imker Florian Peterstorfer.

Bienenschutzaktion im Großraum Linz: Sparkasse OÖ-Filialdirektor
Dominik Englstorfer  mit Imker Wilhelm Leitner aus Alberndorf. Anzeige

Anzeige

125 Studierende aus acht Abendschulklassen – 46 Prüflinge schlossen sogar mit ausgezeichnetem Erfolg
ab! – freuen sich über die bestandene Reifeprüfung. Im Bild die Maturanten der 8ABMIM-Klasse (Maschi-
nen- und Anlagentechnik, Automatisierungstechnik) mit Professoren.

D
as ist Rekord! An der
Abendschule des Lin-
zer Technikums in der

Paul-Hahn-Straße dürfen sich
heuer 125 Studierende der
Fachrichtungen Elektrotech-
nik, Maschinenbau und Wirt-
schaftsingenieurwesen über ei-
nen erfolgreichen Abschluss
freuen. „Es hat sich gelohnt,
den Tagesrand zum Mittel-
punkt der berufsbegleitenden
Ausbildung zu machen. Auf die
Absolventen warten interes-
sante und abwechslungsreiche
Aufgaben im Berufsleben“, ist
Abteilungsvorstand Dr. Chri-
stian Hinterreiter stolz auf sei-
ne Absolventen. „Viele neue
Wege sind nun offen. Wir wün-
schen den angehenden Inge-
nieuren/ Ingenieurinnen alles
Gute und viel Erfolg“, freut sich
auch Abteilungsvorstand DI
Michael Starzer.

Spiel & Spaß für
„Hallo“-Leser
Im Juni hat „Hallo“ zwei at-

traktive Gewinnspiele präsen-
tiert. Als Preise lockten ein in-
teressantes, kaufmännisches
Spiel und ein spaßiges Buch.
Hier die Gewinner: Je ein DKT-
Oberösterreich-Spiel  der VKB
geht an Ilse Stütz in Unterwei-
ßenbach, Daniela Lehner in St.
Florian und Elisabeth Kolm in
Leonding. Auf jeweils ein Buch
„Cartoons über Fußball“
(Holzbaum Verlag) freuen dür-
fen sich Bernhard Fuchs in Linz
und Robert Aufreiter in Asten.
Wir gratulieren herzlich!

125 Abendschüler schafften Matura125 Abendschüler schafften Matura



6 – Juli 2018 Aktuelles Hallo HalloAktuelles Juli 2018 – 7

Holen Sie sich die NEUE Center-Bonus-Tasche in den INTERSPAR-
Einkaufszentren Linz- Wegscheid, Linz-Industriezeile und Steyr.

Mai-Gewinnerin:
Herta Gassner,
Stammkundin im
INTERSPAR Steyr.
Andrea Schwarz
gratuliert herzlich.

April-Gewinner:
Ernst Mathias, Stamm -
kunde im  INTERSPAR
Linz-Wegscheid

März-Gewinnerin:
Christine Ernst, Stamm -
kundin im  INTERSPAR
Linz-Industriezeile

Anzeige

So einfach geht’s: ,1. Tragen Sie Ihren Namen, Ihre Adresse, Ihre Telefonnummer, Monat und Jahr auf der Bonus-Tasche in
Blockbuchstaben ein. Vollständige Angaben sind eine Voraussetzung, um an dieser Aktion teilnehmen zu können. 2. Diese Tasche
ist im Fall eines Gewinnes jedenfalls vorab schon mindestens 50,- Euro wert (Startbonus). 3. Sammeln Sie Monat für Monat alle
Kassabons (des INTERSPAR-Hypermarktes und der Shop-Partner) in Ihrer Bonus- Tasche und tragen Sie die einzelnen Beträge
dieser Bons auf der Vorderseite im vorgegebenen Raster ein (bis zu 18 Bons sind pro Tasche möglich). Jene Bons, die als
Garantiefür einen gekauften Gegenstand dienen, dürfen nur in Kopie in die Bonus-
Tasche gegeben werden. Für verloren gegangene Bons wird keine Haftung übernom-
men. 4. Zählen Sie alle Beträge zusammen und tragen Sie die Gesamtsumme (inklusi-
ve Ihres 50-Euro-Starterbonus) neben dem Wort „Gesamtbonus“ ein. Kleben Sie die
Bonus-Tasche sorgfältig zu und werfen Sie diese bis zum 5. des Folgemonats in die
dafür vorgesehene Sammelbox bei der INTERSPAR-Information. Falls Ihre Bonus
Tasche gezogen wird, erhalten Sie den Bonus-Betrag von der Centerleitung bis zu max.
600,- Euro* in bar ausbezahlt. Die Gewinner werden telefonisch verständigt. * Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Keine Barablöse möglich. Irrtum, Satz- und Druckfehler
vorbehalten. Sie haben monatlich eine neue Gewinnchance und am 12. Jänner 2019
wird abschließend unter allen Teilnehmern ein Seat, eine Wochenendreise und ein TV-
Gerät verlost. Informationen und weitere Bonus-Sammeltaschen für die Folgemonate
erhalten Sie – solange der Vorrat reicht – bei den Shop- Partnern in den teilnehmen-
den Einkaufszentren und an den INTERSPAR-Kassen bzw. am INFO-POINT.

Eine echte Erfolgsgeschichte: die Bonus-Tasche
von INTERSPAR. Seit 2009 haben zahlreiche
Kunden ihren Monats-Einkauf zurückgewonnen.
Wenn Sie bislang noch nicht unter den
Gewinnern waren, so haben Sie natürlich auch
heuer die Möglichkeit, am neuen Interspar
Bonus-Taschen-Gewinnspiel teilzunehmen.
Bonus-Taschen erhalten Sie exklusiv bei INTER-
SPAR in der Linzer Industriezeile, Wegscheid
und bei INTERSPAR in Steyr. Und mit etwas
Sammlerglück können Sie auch heuer Ihren
Einkauf in bar zurüchgewinnen. Am 13. Jänner
2019 verlosen wir bei der großen
Schlussziehung unter allen Teilnehmern zudem
einen SEAT, eine Reise für 2 und ein TV-Gerät.

Klassik-Musikfest 
der Kontraste in
Oberneukirchen

Bereits zum elften Mal findet das re-
nommierte Klassik-Musikfest Mühlviertel
im Oberneukirchner Schnopfhagen-Stadl
statt.  Von 19. bis 22. Juli hat Intendant Pia-
nist Clemens Zeilinger das Thema „Kontra-
ste“ gewählt. Kontraste beleben unser Da-
sein. Ohne Kontraste wäre die  Wahrneh-
mung der Umwelt um vieles ärmer. Die
Musizierenden beim Klassikfest in Ober-
neukirchen wollen Kontrasten aller Arten
musikalisch nachspüren, aber auch Kontra-
ste musikalisch erzeugen. Im Wesen des
Kontrast-Mottos liegt, dass die Gäste ein
abwechslungsreiches Programm von Bela
Bartok bis Chopin erwartet.

Nähere Informationen und Kartenbe-
stellung unter www.klassikfest.at oder tele-
fonisch ab 14 Uhr unter  0664/2166004 und
bei allen Raiffeisenbanken in Oberöster-
reich (Ö-Ticket).

Milder Winter
bremste Geschäft

der Energie AG
Die milden Temperaturen im heurigen

Winter spiegeln sich im Halbjahresergeb-
nis der Energie AG wider. Von 1. Oktober
2017 bis 31. März 2018  sank der Konzern-
umsatz um 4,9 Prozent auf 913,2 Millio-
nen Euro und das Geschäftsergebnis um
21,7 Prozent auf 127,3 Millionen. Das
hängt mit einem deutlich reduzierten Ab-
satz an Strom und Gas zusammen. Im
Winter davor hatten wochenlange Tempe-
raturen unter dem Gefrierpunkt das Ener-
giegeschäft angekurbelt.

Die Stromerzeugung aus erneuerbarer
Energie stieg im letzten Halbjahr um 26,9
Prozent. Dazu trug wesentlich die um 26
Prozent gestiegene Wasserführung bei den
Wasserkraftwerken der Energie AG bei. Die
Investitionen sind ebenfalls deutlich ange-
wachsen, um 20,4 Prozent auf 64,4 Millio-
nen Euro.

Diese Zahl liest sich er-
schreckend: 30 Prozent der
Pflichtschulabgänger in unse-
rem Land können nicht sin-
nerfassend lesen. Deshalb gibt
es in vielen Gemeinden Frei-
willige, die Volksschülern
beim Lesenlernen helfen.

In der Stadt Enns haben
beispielsweise im abgelaufe-
nen Schuljahr 27 freiwillige

Leseomas und Leseopas über
800 Stunden dafür aufgewen-
det, Volksschülern beim Lesen
auf die Sprünge zu helfen.
Diesen ehrenamtlichen „Pri-
vatunterricht“ gibt es in Enns
seit 13 Jahren. Wer dabei im
neue Schuljahr mitmachen
möchte, meldet sich bei Erwin
Grünwald (0664/9105232),
der die Lesehilfe koordiniert.

Omas und Opas
lasen 800 Stunden

Der Ennser Bürgermeister Franz Stefan Karlinger ehrte Gertraud Ma-
gerl, Helga Achleitner und Ingeborg Baumgartner (von links) für 13
Jahre Tätigkeit als ehrenamtliche Leseomas mit Blumen.

Der Lux-Tower wächst dort, wo früher die
Linzer Lokalbahn (LILO) ihren Bahnhof hat-
te, in den Linzer Himmel. Mehr als 120 Woh-
nungen werden hier unweit des Musiktheaters
errichtet. Von der 48 m kleinen 2-Zimmer-
Wohnung über sechs zweigeschossige Maiso-
nette-Wohnungen mit Hauscharakter bis zu
zwei Penthäusern. Von diesen Dachwohnun-
gen im Lux(us)-Tower blickt man nobel auf
die Stadt hinunter. „Wohnen mit Ausblick. Le-

ben mit Weitblick“ nennen das
die Bauherren des exklusiven
Objekts in Nachbarschaft des
Power-Towers der Energie AG.

Damit die künftigen Bewoh-
ner eines der Penthäuser künftig
über den Dächern von Linz auch
schwimmen können, ließen sie
sich kürzlich einen Swimming-
Pool in den 22. Stock hieven. Das
Rooftop-Bad für die Penthaus-
Terrasse ist schlappe 13 Meter
lang und 3,5 Meter breit. Der
Enbau durch die Firma IPOR
aus Fraham dauerte drei Tage.

Per Hebebühne (oben) und Kran ging es mit dem
Schwimmbad in den 22. Stock nach oben (unten).

Swimming-Pool
schwebt in

den 22. Stock 

Hier wird wichtiger Aufputz für eine der
teuersten Wohnungen von Linz geliefert:

Diese Wohnung gibt es nicht zum Dis-
kontpreis: Im 22. Stock des Lux-Towers in
Linz entsteht eine der teuersten Woh-
nungen der Landeshauptstadt und von
ganz Oberösterreich. Das Penthouse ko-
stet Millionen, den gerade angelieferten
Swimming-Pool nicht eingerechnet.

Einkaufsbons sammeln
& monatlich gewinnen!

Anzeige
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Anzeige

4040 LInZ

HAuPTSTrASSE 83-85

TEL: 0732/919726

www.drwilson.at

Zahn-Implantate
Dank eines neuen Systems der Sofortversorgung kann der Patient schon
nach wenigen Stunden die Ordination von Dr. Jaroslav Wilson mit festen
und  schönen Zähnen wieder verlassen.

Mit diesem Konzept werden insbesondere Patienten angesprochen, die
kurz vor der Zahnlosigkeit stehen. Sie haben Angst davor, fürchten aber
große chirurgische Eingriffe und wünschen sich dennoch festsitzende
Zähne.
Lassen Sie sich in der Zahnarztpraxis von. Dr. Jaroslav Wilson unver-
bindlich beraten, damit Ihr Traum von festen Zähnen wahr werden kann.

In nur wenigen Stunden wird der Traum von festen Zähnen wahr

Terminvereinbarung:
Tel. 0732/919726-0

www.drwilson.at

Beratung & Rundumversorgung für Ihre Zähne

- Parodontitis

- Wurzelbehandlungen

- Vollkeramik Kronen &  

Brücken

- Teleskoparbeiten

- Implantate

- Zahnärztliche Hypnose

- Zahnaufhellung 

(Bleaching) 

- prof. Zahnreinigung

- Laser-Präparation

- Prothetik

- Keramik Composite

- Veneers

- Digitalröntgen

Dr.
Jaroslav

Wilson 

Wussten Sie, dass jedes Produkt, das Sie aus
einem Regal nehmen, zuvor von „Friends on the
Road” transportiert wurde? Der LKW bringt,
was Sie täglich brauchen! Darüber sowie  über
die guten Jobmöglichkeiten als LKW- Lenker
oder LKW-Lenkerin wollen Sie die WKOÖ-
Transporteure informieren.

Besuchen Sie
unsere Show-
Arena beim
Linzer
Stadtfest
am 17. und
19. August
von 15 bis
21 Uhr an der
Promenade
und erleben Sie die
„Friends on the Road”-
Show. Es erwarten Sie ab-
wechslungsreiche Unter-
haltung, Spannung und
viel Information über das
Transportgewerbe.

Hier ein Auszug aus dem Programm:
l Sit in & smile:
Hier erhalten Sie Ihr persönliches Erinnerungs-
foto aus dem LKW
l Kids on the road:
Tolle Hüpfburg für die Kinder.

l Gutscheine gibt es für das On
the road-Cafe.

l Ladespiel:
Hier geht es dar-

um, wer einen
Kleintrans-
porter am
schnellsten
belädt.

Besuchen Sie
die oberöster-

reichischen Trans-
porteure auch auf www.

facebook.com/friendson-
theroad sowie unter www.
friendsontheroad.at. 

Wir freuen uns auf Sie !

„Friends on the Road”- Show
beim Stadtfest Linz

Erzeugergemeinschaft freut sich über ein Rekordjahr

Erdapfel ist im Eferdinger Landl
der  Umsatzträger Nummer 1

Mit der Gründung der Er-
zeugergemeinschaft vor 16
Jahren haben die Eferdinger
Erdäpfel-Bauern frühzeitig
den Weg der Direktvermark-
tung im Lebensmitteleinzel-
handel beschritten. Es wurde
ein Erfolgsweg! Die Erzeuger-
gemeinschaft  blickt auf das
beste Jahr ihres Bestehens zu-
ru� ck. Mit 2,96 Millionen Euro
wurde 2017 der Umsatz um 23
Prozent gegenüber 2016 er-
höht. Größter Umsatzträger
ist weiterhin der Erdapfel mit
1,8 Millionen Euro.

Durch die Gru� ndung der
Regionalmarke haben sich die
Erdäpfelflächen in Eferding
auf 400 ha verdoppelt. „Viele
Betriebe setzen nun als Be-
triebsschwerpunkt auf den
Erdapfel“, so Geschäftsführer
Ewald Mayr. Die Erdäpfelbau-
ern haben auch die Vielfalt
wiederentdeckt. 55 verschie-
dene Sorten werden im Efer-
dinger Landl angebaut.

Eine Spezialität ist der
Heurige: frühreif, zart und mit
rosa Schale. Neben Mineral-
stoffen und Vitaminen enthal-
ten die Heurigen leicht ver-

dauliche Stärke und hochwer-
tiges Eiweiß. Sie sind praktisch
fettfrei, sättigen gut und ent-
halten nur circa 70 Kalorien
pro 100 Gramm.

Durch die extreme Wärme
im Frühjahr gab es heuer die
kürzeste Vegetationsperiode
und den frühesten Start der
Saison. „Wir waren wieder
österreichweit die Ersten im
Geschäft und haben den Wett-
kampf mit den Burgenländern
gewonnen“, freut sich der Ob-
mann Manfred Schauer.

Die Erzeugergemeinschaft
beliefert direkt die Handelsor-
ganisationen SPAR, Maxi-
markt, Billa, Merkur, Nah &
Frisch und Unimarkt. Neben
Erdäpfeln werden auch Ra-
dieschen, Su� ßkartoffel, Knob-
lauch und Zwiebel unter der
Marke „Eferdinger Landl“ ver-
marktet. Der „Eferdinger
Landl-Erdäpfel“ ist bei SPAR
und Maximarkt das umsatz-
stärkste landwirtschaftliche
Regionalprodukt. „Wir haben
bewiesen, dass Landwirte mit
Ideen und Risikobereitschaft
am Lebensmittelmarkt etwas
bewegen können“, ist Ge-
schäftsführer Ewald Mayr auf
den eingeschlagenen Weg
stolz.

Mit dem besten Jahresergebnis seit ihrer Gründung vor 16
Jahren im Rücken, startete die Erzeugergemeinschaft
Eferdinger Landl so früh wie noch nie in die neue Erdäp-
felsaison. Die Heurigen aus dem Eferdinger Landl waren
österreichweit die Ersten in den Geschäften.

Freuen sich über den Start der Erdäpfelsaison (v. l.): Erzeugergemein-
schaft-Geschäfsführer Ewald Mayr, LR Max Hiegelsberger, Erdäpfel-
prinzessin Katharina I., Obmann Manfred Schauer.

Dem Bewegungsdrang von
Hunden trägt die Stadt Ansfel-
den Rechnung. In der Kössl-
Kurve in Nettingsdorf hat die
Gemeinde eine neue Freilauf-

zone eingezäunt. Hier können
die Vierbeiner ohne Leine und
ohne Maulkorb nach Lust und
Laune herumtollen. Es ist be-
reits der dritte „Spielplatz“ für

Hunde in Ansfelden. Die wei-
teren Freilaufflächen befinden
sich in Haid neben der Firma
Kremsmüller und beim Rogl -
spitz in Ansfelden.

l Dritter „Spielplatz“ für Hunde
Beim Radfahren stehen

immer mehr Landsleute unter
Strom. Im Vorjahr wurden in
Oberösterreich mehr als
10.000 Elektrofahrräder ge-

kauft, insgesamt gibt es in un-
serem Bundesland bereits über
60.000 E-Bikes. Von diesen
Zahlen sind die anderen Elek-
trofahrzeuge noch weit ent-

fernt. In Oberösterreich sind
aktuell etwa 3.000 E-Autos
und 2.500 E-Motorräder regi-
striert, meldet der Verkehrs-
club Österreich.

l Schon 60.000 Elektrofahrräder

Eine schöne Laune der
Natur zeigt uns dieses
Bild: eine Sonnenblume
mit Ausblick. Im Obstgar-
ten am Hof von Gertraud
und Leopold Wiesinger
im Ortsteil Ipfdorf von
Asten bei Linz wächst die
Sonnenblume in luftiger
Höhe aus einem großen
Birnbaum heraus und ge-
deiht prächtig. Möglicher-
weise hat ein Vogel den Sa-
men in der Baumspalte
„angepflanzt“. Dass sich
diese Sonnenblume so
schön entfaltet, ist auch
deshalb überraschend,
weil diese Pflanzenart in
der Wachstumsphase sehr
lichtabhängig ist, dieses
Astener Exemplar aber
quasi im Schatten des
Birnbaums aufwächst.

Blume
mit

Ausblick

Gratulanten beim Rauchfangkehrer-Nachwuchs (v. l.): Landesin-
nungsmeister Gerhard Hofer, Lehrlingsreferentin Maria Mühlbachler,
der Silberne Alexander Ortner, Siegerin Mirjam Hangler, die Bronzene
Sabrina Lackinger, Bundesinnungsmeister Peter Engelbrechtsmüller.

Eine einstige Männerdo-
mäne geht immer mehr in
Frauenhand über: das Rauch-
fangkehrerhandwerk. Den
jüngsten Beweis dafür lieferte
der Landeslehrlingswettbe-
werb dieser Branche in der Be-
rufsschule 2 in Linz. Unter den
drei besten Teilnehmern wa-
ren gleich zwei Frauen. Die
junge Ansfeldnerin Mirjam

Hangler, die von Rauchfang-
kehrermeister Gerhard Hofer
in Linz ausgebildet wird, siegte
vor Alexander Ortner aus
Handenberg (Bezirk Braunau)
und Sabrina Lackinger aus Al-
tenberg (Lehrbetrieb Ober-
haidinger, Mauthausen). Mir-
jam Hangler ist somit der beste
„schwarze Mann“ im heimi-
schen Nachwuchs.

Die Bodenversiegelung ist
ein zunehmendes Problem, zu
dem auch der Ausbau der Ver-
kehrsinfrastruktur beiträgt. In
Oberösterreich nimmt der
Verkehr bereits 357 km2 in An-
spruch, wie der Verkehrsclub
Österreich (VCÖ) ausgerech-
net hat. Das ist eine Fläche, die
fast viermal so groß ist wie
Linz. Innerhalb von zehn Jah-
ren ist die Verkehrsfläche um
14 km2 größer geworden.
Oberösterreichs Straßennetz
hat mittlerweile eine Länge
von 22.545 km.

Wenn in den Städten die
Schattenspender und Grünflä-
chen weniger und die Straßen
und Parkflächen mehr wer-
den, ist das an den ebenfalls
mehr werdenden heißen Ta-
gen problematisch, weil
Asphalt und Beton die Hitze
verstärken. „Umso wichtiger
ist es, dass es entlang der Stra-
ßen mehr Bäume gibt,“ betont
VCÖ-Expertin Ulla Rasmus-
sen. Sie plädiert für eine ver-
kehrssparende Raumordnung
mit Stärkung der Ortskerne
und besserer Nahversorgung.

Junge Frau aus Ansfelden ist
bester „schwarzer Mann“ 

Oberösterreichs Verkehr
benützt Fläche von 357 km2

Anzeige
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Name………………………………………
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PLZ/Ort………………………… Tel. …………….…

Geld beilegen und einsenden an:  „Hallo OÖ”,
4481 Asten, Geranienstraße 1; redaktion@hallo-zeitung.at 

www.hallo-zeitung.at
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BESTELLSCHEIN
1 Privat-Kleinanzeige kostet nur Euro 5.-/Chiffre 10.-

#

PFLEGEBETREUUNG

GASTRONOMIE/
KONZESSION

24 Stunden Betreuung -
Hilfe - flexible und schnelle

Vermittlung - keine Ver -
tragsbindung - günstige Preise

www.westen.sk

Lindenholzbretter und Kanten zu
verkaufen. Für Schnitzer und Imker
ideal! St. Georgen/ Gusen, Tel.
0650/ 5545549.

GASTRONOMIEKONZESSION zu
vergeben. Mitarbeit möglich. Infos:
0650/ 9832628.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger: Aschauer & Radmayr  Zeitungs -
verlag OG, 4481 Asten, Geranienstraße 1.
Telefon: 07224/66177, Fax-Dw. 30, Mail: redaktion@hallo-zeitung.at,
Web: www.hallo-zeitung.at
Geschäftsführung: Manfred Radmayr, Mag. Wolfgang  Aschauer. 
Druck: OÖN Druckzentrum, 4061  Pasching, Medienpark 1.

IMPRESSUM

Verlässliche junge Frau als Au
pair  für Villenhaushalt in Südfrank-
reich gesucht! Tel. 0664/
2114139.

STELLENANGEBOT

FLOHMARKT unter Palmen
beim Cineplexx in Linz-Indu-
striezeile, jeden Sonntag von 3
bis 13 Uhr bei Schönwetter im
Freien, bei Schlechtwetter im
Parkdeck. Tel. +43/ 664/
3418241  www.flup.at

KUNTERBUNT
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Ein Erlebnis für Weinfreunde:
Rotweinfest Mittelburgenland

Das wird wieder ein beson-
deres Erlebnis für Weinfreun-
de: das Rotweinfestival Mittel-
burgenland in Deutschkreutz
von 12. bis 15. Juli. Eröffnet
werden die Festtage am Don-
nerstag, 12. Juli, abends mit
Live-Musik ab 21 Uhr. Danach
dreht sich drei Tage lang alles
um die feinen mittelburgen-
ländischen Weine. Am 13. und
14. Juli (jeweils von 11 bis 18
Uhr) öffnen die Winzer aus
Deutschkreutz und Umge-
bung ihre Kellertüren für die
Besucher. Außerdem gibt es an
beiden Tagen nachmittags un-
terhaltsame und informative

Weinriedenfahrten mit dem
Bummelzug, ehe jeweils ab 18
Uhr zur Weinverkostung auf
der Hauptstraße geladen wird.
Jeden Abend steht Live-Musik

am Programm. Den Festival-
ausklang am Sonntag, 15. Juli,
bildet ab 16 Uhr wiederum ei-
ne Weinverkostung unter frei-
em Himmel (Bild).

Nach dem
Adrenalin-
kick im Bi-
kepark
(oben)
kann man
sich am
Gipfel mit
einem
Sprung ins
„Gipfelbad
anno dazu-
mal“
(links)
wunderbar
abkühlen.

E-Enduro Bikepark und Gipfelbad
Riesneralm startete gut gerüstet in die Sommersaison

Die Riesneralm im steirischen Donnersbachwald hat
auch im Sommer viel zu bieten. Höhepunkte im Wander-
paradies sind der wieder neu gebaute E-Enduro Bikepark
mit sieben Strecken und das „Gipfelbad anno dazumal“.

Nach dem verheerenden
Hochwasser des Vorjahres war
auf der Riesneralm Wieder-
herstellung angesagt. So ist der
E-Enduro Bikepark mittler-
weile  saniert bzw. fast neu ge-
baut. Damit stehen wieder sie-
ben perfekt geplante Strecken
in verschiedenen Schwierig-
keitsgraden zur Verfügung.
Am Sattel von E-Mountain-
bikes der Enduro-Klasse wird
lautlos über Schotterwege und
Wiesen geprescht.

Oder man genießt alterna-
tiv mit schwächeren PS-Mo-
dellen die idyllischen, in die
Landschaft eingebauten Trails.
Auf den zwischen 300 und
1.290 m langen Trails erleben
sowohl radbegeisterte Famili-
en als auch Profis ihren indivi-
duellen Flow am Sattel der
schnittigen E-Endurobikes.
Im separaten Kids Park schla-
gen die Kinderherzen beim E-
Motorcross höher.

Nach dem Biken geht’s
zum Gipfel der Riesneralm.
Dort wartet das  „Gipfelbad
anno dazumal“ mit seinem
atemberaubenden 360° Infini-
typool. Besonders stolz ist
man darauf, dass man als ein-
ziges steirisches Unternehmen
und einzige österreichische
Seilbahn für dieses Projekt den
österreichischen Innovations-
preis 2018 in Bronze erhalten
hat. „Damit haben wir mehr
oder weniger eine externe Be-
stätigung für die verrückte
Idee und Umsetzung erhal-
ten“, freuen sich Geschäftsfüh-
rer Erwin Petz und sein Team.

Weitere Riesneralm-At-
traktionen: „Ausstellung UNI-
VERSUM“, HochSEEsitz,  tier-
HOLZpark, KRISPINI-Kin-
derschatzsuche, 1. europäi-
scher Gipfelbarfussweg. Auf
der Terrasse des Hochsitzes
werden die Gäste kulinarisch
verwöhnt.

Die Seefestspiele Mörbisch
bringen von 12. Juli bis

25. August mit „Gräfin Mari-
za“ wieder einen beliebten
Klassiker auf die Bü� hne. Apro-
pros Bü� hne: Heuer bildet eine
gigantische Geige (Bild) die
Kulisse. Eine Geige, die sich
durch ein ausgeklü� geltes me-
chanisches System öffnet und
sich in die verschiedenen
Schauplätze des Stü� cks ver-
wandelt. Allerlei technische
Raffinessen lassen das
Bü� hnenbild und die imposan-
te Naturkulisse regelrecht ver-
schmelzen. Trotz ihrer Größe
lässt die Geige den Blick auf
das prächtige Panorama des
Nationalparks Neusiedler See
frei – der perfekte Rahmen für
einen Operettenabend, der all
Ihre Sinne betören wird.

Der Kü� nstlerische Direk-

tor Peter Edelmann: „Lassen
Sie sich das spektakuläre
Bu� hnenbild nicht entgehen.
Ein Bü� hnenbild in dieser Di-
mension gab es in Mörbisch
bisher noch nie. Sie werden be-
geistert sein!“

Die Geige in Zahlen:
- Die Maße der gigantischen
Geige betragen: 45 m lang, 14
m hoch, 2,5 m dick.
- Der Geigenkörper fasst 800
m3 Volumen. Darin verbergen
sich technische Raffinessen
und die Schauplätze des
Stücks.
- Insgesamt wurde ca. 120 Tage
am Bü� hnenbild gebaut.
- Der Geigenkopf (Schnecke)
hat eine Länge von 2,5 m.
- Der Durchmesser einer Saite
beträgt 6 cm.

Karten & Infos: 02682-
66210, www.seefestspiele.at

Seefestspiele Mörbisch
geigen groß auf

Gut ausgebaute Spazier-
und Wanderwege erschließen
die malerischen Bergseen auf
der Tauplitzalm ohne größere
Höhenunterschiede und An-
strengungen – je nach Lust
und Kondition kannst Du sie

auch in kleinen Etappen ab ei-
ner Stunde gehen.

In der Ausseerland Som-
merclou Card und der Steier-
mark-Card ist die Auffahrt mit
der 4-er Sesselbahn inkludiert.
Ermäßigung erhältst Du mit

der Salzkammergut Erlebnis
Card.

Für die Sportlichen emp-
fehlen wir den Klettersteig
Gamsblick (C, 200 Höhenme-
ter). Hier sind Sitzgurt, Klet-
tersteigset, Helm und festes
Schuhwerk sind unverzicht-
bar.

www.dietauplitz.com 
Info-Telefon:  03688/2252

An einem Wochenende
werden circa 10.000 Portionen
Grillhendl, 9.000 Portionen
Bratwürstl, 20.000 Semmeln
und 600 Kilo Sauerkraut ver-
zehrt. Ungefähr 60.000 Halbe
Bier konsumieren die Bierzelt-
Besucher in zweieinhalb Ta-
gen, das ist pro m2 Festgelände
mehr Bier als am Münchner
Oktoberfest getrunken wird.

Das Rauchverbot in Fest-
zelten macht den Altausseer
Florianijüngern wenig Kopf-
zerbrechen, schließlich haben
im  Bierzelt ohnehin nicht alle

„Wånn ålle eine geh’n,
dånn geh’n nit alle eini!“

Am ersten Septemberwo-
chenende geht in der an-
sonsten so beschaulichen
Loser-Gemeinde der Altaus-
seer Kiritåg mit dem 58. Alt-
ausseer Kiriågbierzelt der
FF Altaussee über die Büh-
ne. Dabei wird das Dorf je-
des Jahr in den Ausnahme-
zustand versetzt

Platz: „D´Nichtraucher sollen
eini geh´n und d´Raucher blei-
ben draußen”, heißt es lapidar.

Das soll aber nicht heißen, dass
Nichtraucher draußen uner-
wünscht sind…

Kiritåg-Bier wird extra gebraut

Fo
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Seenhochplateau Tauplitzalm
ist einzigartig in Europa

Unsere sechs Bergseen in Trinkwasserqualität und die ar-
tenreiche Flora sind einzigartig in Europa. Auf der Tau-
plitzalm gelingt das Alltagabstreifen wie von selbst – ein
Tag kann erholsamer wirken als so mancher Fernurlaub.

6-Bergseen-Wanderung
am Hochplateau

Card-Inhaber fahren
extra preiswert

Klettersteig Gamsblick
für die Sportlichen

Verkaufe VW Polo TDI, 75 PS,
136.200 km (EZ  August 2001).
8-fach bereift (Sommerreifen
mit  Alufelgen!), Klimaautoma-
tik, Pickerl bis August 2018, Au-
tobahnvignette 2018. Topzu-
stand (nur leichte Rostspuren
im Bereich der Radkästen). Tel.
0676/3249049

PRIVATVERKAUF !!!
VW Polo nur 1.390,-

Das Hallo-Team
wünscht einen schönen und

erholsamen Sommer!

WAS l WANN l WO
l21. Powerman
Unter dem Motto „Hart, aber
herzlich“ messen sich auch heuer
nationale und internationale Ath-
leten beim Powerman Duathlon
Austria in der Nationalpark Regi-
on Ennstal. Bewerbe: Powerman
Duathlon: 10 km – 76 km – 10
km, Powerman light: 7 km – 38

km –7 km, Powerteambewerb: 7
km – 38 km –7 km. Termine: Fr,
17. August: Nationalpark Besu-
cherzentrum Ennstal Reichra-
ming 18:30 Uhr Powerfami-
liy Charitylauf & Eröffnungsfeier,
Hauptbewerbe:  So. 19. August
ab 10 Uhr:  Weyer – Gaflenz – Ma-
ria Neustift – Großraming. Infos &
Anmeldung www.powerman.at
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Alle 45  Minuten erleidet in
Österreich ein Mensch einen
Kreislaufkollaps. Deshalb ist es
wichtig, dass möglichst viele
Landsleute die Reanimation

beherrschen. Die Initiative
„Hand auf ’s Herz“ plant des-
halb am 22. September (16.30
Uhr) auf der Trabrennbahn in
Wels einen Weltrekordversuch

mit Reanimationstraining an-
hand von Puppen. 12.000 Teil-
nehmer sind das Ziel. Eine An-
meldung ist erforderlich unter
www.handaufsherz.co.at

l Wels plant einen Weltrekord
Ein junger Koch aus Gall-

spach im Bezirk Grieskirchen
macht im Iran Karriere: Ma-
nuel Anzengruber (32) bringt
seit einem Jahr als Catering-

Manager frischen Wind und
europäische Qualitätsstan-
dards in eine Firma mit öster-
reichischer Beteiligung. Das
Unternehmen liefert täglich

bis zu 50.000 Essensportionen
aus. Manuel Anzengruber:
„Die ersten Monate waren ex-
trem hart, aber jetzt läuft der
Laden.“

l Gallspacher kocht Iraner ein
Foto: Maria Hollunder

Familien-Spaß
zum Nulltarif

Freizeitpark St. Margarethen:

Der Familypark in St. Mar-
garethen im Burgenland ist
Österreichs größter Freizeit-
park und ein ideales Ausflugs -
ziel. Neben 20 Fahrattraktio-
nen (großes Bild) sorgen viele
Kletterbereiche, ein Streichel-
zoo und neuerdings eine Frei-
fall-Attraktion und ein nostal-
gisches Märchenkarussell für
Spaß und Action.

Der Freizeitpark ist bis 26.
Oktober täglich (9-18 Uhr) ge-
öffnet. „Hallo“ verlost für zwei
Familien jeweils zwei Tages-
karten: Es gibt Spaß zum Null-
tarif!  Schreiben Sie bis 27. Juli
eine E-Mail an gewinnspiel@
hallo-zei-
tung.at.
Kennwort:
Freizeitpark
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Ende Juli fällt der herbei-
gesehnte Startschuss für den
Neubau des Zeughauses der
Freiwilligen Feuerwehr Holz-
hausen bei der Römerstraße in
der Nähe des Teichfest-Gelän-

des. Diese Investition bringt
nicht nur eine deutliche Ver-
besserung für die Florianijün-
ger, die dann endlich auch ei-
nen Schulungsraum und keine
Parkplatznot mehr haben wer-

den.  Durch die Übersiedelung
der Feuerwehr wird für die
sechsklassige Volksschule
dringend benötigter Platz frei.
Die Räume werden für zwei
Schulklassen adaptiert. Neben

der Volksschule sind im Kom-
munalzentrum in der Orts-
mitte auch noch Kindergar-
ten, Krabbelstube, Hort und
das Musikheim unterge-
bracht.

Neues Feuerwehrhaus hilft der Volksschule

Zaun Design. Es gibt
Handelsfirmen,
Dienstleister und
Produktionsstätten.
Eine Autowerkstätte
ist beispielsweise ge-
nauso darunter wie
eine Dachdeckerei
und Spenglerei oder
die erfolgreiche
Druckerei Birner.
Als Spezialist für
High-Tech-Leicht-
bauweise hat sich
das Unternehmen
Peak Technology in-
ternational einen
Namen gemacht.
Sein Know-How ist
weltweit gefragt.

Gewerbepark feiert 10-Jahr-Jubiläum
Holzhausen ist dank guter Firmen keine Abgangsgemeinde mehr

„Es ist schon
gut, wenn man
kommunale Vor-
haben zumind-
dest ein wenig
mitfinanzieren
kann,“ freut sich
Holzhausens
Bürgermeister
Klaus Hügelsber-
ger (Bild) über
die Tatsache, dass seine Ge-
meinde seit einigen Jahren
ausgeglichen budgetieren
kann. Hügelsberger, seit 2009
im Amt, kennt auch die andere
Seite, denn Holzhausen war
früher eine Abgangsgemeinde.

Aus der finanziellen Ab-
hängigkeit von Land und
Bund herausgefunden hat
man durch die Errichtung des
Technologie- und Gewerbe-
parks. Dazu hat die 7,8 km2

große Kommune im Süden
Richtung Marchtrenk eine
zehn Hektar große Fläche
nach den modernsten Anfor-
derungen aufgeschlossen.

„Wir haben
zuvor die gesam-
te Infrastruktur
hergestellt, ehe
wir mit interes-
sierten Firmen
über die Ansied-
lung verhandelt
haben,“ erklärt
der 51-jährige
Bürgermeister.

Durch diese Vorgangswei-
se hatten die Betriebe eine

hundertprozentige Kosten-
wahrheit und Kostensicher-
heit ohne große bürokratische
Verfahrensbelastungen.

Die erste Firma zog im
neuen Gewerbepark 2008 ein.
Rasch war der ganze Park aus-
gebucht. Mittlerweile haben
hier 15 Unternehmen ihren
Standort.  Klaus Hügelsberger:
„Es sind sehr gute, innovative
Firmen, von denen derzeit ei-
nige sogar ihre Platzreserven
nützen und ausbauen.“

Der Branchen-Mix reicht
von A bis Z - von Alu Plan bis

Das kleine Holzhausen im Bezirk Wels-Land ist eine
Wohlfühlgemeinde im Grünen mit hoher Lebensqualität.
Und sie verfügt über einen Technologie- und Gewerbe-
park, der heuer sein 10-Jahr-Jubiläum feiert und dem
Ort aus der finanziellen Abhängigkeit herausgeholfen
hat. Dank der Kommunalabgaben ist Holzhausen seit ei-
nigen Jahren keine Abgangsgemeinde mehr.

15 Unternehmen arbeiten
auf zehn Hektar

Infrastruktur nach
modernsten Anforderungen

Holzhausen ist ein beschaulicher Ort mit hohem Wohn-
komfort und viel Erholungsraum (oben). Die Firmenan-
siedlungen konzentrieren sich im Technologie- und Ge-
werbepark (links). Für die Firmen und die Bewohner in-
teressant ist auch die verkehrstechnisch günstige Lage
der Gemeinde. Autobahn, Bahn und Flughafen sind
nicht weit entfernt, die Städte Linz und Wels sind
schnell erreichbar.

Im Sinne der Verkehrssi-
cherheit wäre in Holzhausen
ein Radweg Richtung March-
trenk wünschenswert. Hier ist
die Straßenfahrbahn nur 4,5
Meter breit, was vor allem bei

schlechten Lichtverhältnissen
das Fahren für Radfahrer ge-
fährlich macht. Der Radweg
kam bisher nicht zustande,
weil man dafür etwa 1.000
Quadratmeter Privatgrund

bräuchte. „Bei diesen Ver-
handlungen spießt es sich,“
sagt Bürgermeister Klaus Hü-
gelsberger, der aber zuver-
sichtlich bleibt, die Probleme
lösen zu können.

Radweg wäre sehr wünschenswert

In Holzhausen fühlen sich die Bewoh-
ner und die Betriebe wohl. Das wirkt sich
im Bevölkerungszuzug aus. Im vergange-
nen Jahrzehnt konnte man einen Bevölke-
rungszuwachs von mehr als 36 Prozent ver-
zeichnen. Damit liegt man prozentuell
österreichweit ganz vorne. „Als ich vor 21
Jahren hierher gezogen bin, hatten wir 650
Einwohner, heuer im Frühjahr haben wir
die 1.000-Einwohner-Grenze überschrit-
ten,“ freut sich Ortschef Klaus Hügelsber-
ger.

Im Vorjahr sind 48 neue Wohneinhei-
ten übergeben worden, zuletzt wurde eine
Reihenhausanlage mit sieben Doppelhäu-
sern errichtet. In absehbarer Zeit wird die
Einwohnerzahl nicht mehr so stark wach-
sen. „Es gibt keine Grundstücke mehr zu
kaufen,“ weiß der Bürgermeister.

Seit kurzem zählt
Holzhausen mehr

als 1.000 Einwohner


